
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

27
9 

76
0

B
1

��&���
��������
(11) EP 1 279 760 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
14.11.2007 Patentblatt 2007/46

(21) Anmeldenummer: 02016548.6

(22) Anmeldetag: 24.07.2002

(51) Int Cl.:
D06F 58/28 (2006.01)

(54) Verfahren zum Trocknen von Wäsche

Method for drying laundry

Procédé pour le séchage du linge

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
IE IT LI LU MC NL PT SE SK TR

(30) Priorität: 24.07.2001 DE 10134971

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
29.01.2003 Patentblatt 2003/05

(73) Patentinhaber: Herbert Kannegiesser GmbH
32602 Vlotho (DE)

(72) Erfinder:  
• Heinz Engelbert

D-32602 Vlotho (DE)

• Dreischmeier Wilfried
D-32602 Vlotho (DE)

(74) Vertreter: Möller, Friedrich et al
Meissner, Bolte & Partner 
Patentanwälte 
Hollerallee 73
28209 Bremen (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
DE-A- 2 334 853 US-A- 5 651 192



EP 1 279 760 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Trock-
nen von Wäsche gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Das Trocknen von Wäsche, worunter sowohl
Flachwäsche (Bettwäsche, Tischwäsche) als auch Be-
kleidungsstücke (Unter- und Oberbekleidungsstücke) zu
rechnen sind, erfolgt sowohl zu gewerblichen als auch
privaten Zwecken durch Trockner. In den Trocknern er-
folgt eine Trocknung der Wäsche durch Warmluft. Ge-
gebenenfalls kann an die Warmluftbehandlung der Wä-
sche eine Nachbehandlung durch Abkühlen anschlie-
ßen, wozu Kaltluft oder Luft mit Umgebungstemperatur
verwendet wird. Der Trocknungsvorgang setzt sich dann
aus einer Warmlufttrocknungsphase und einer Kühlpha-
se zusammen.
[0003] Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit ist man be-
müht, die Phase der Warmluftbeaufschlagung der Wä-
sche während des Trocknungsvorgangs so kurz wie
möglich zu halten. Aber auch zum Zwecke der größtmög-
lichen Schonung, insbesondere temperaturempfindli-
cher Wäsche, ist man bemüht, die Wäsche nur eine kür-
zest mögliche Zeit mit Warmluft zu beaufschlagen, damit
die Wäsche nicht überhitzt wird. Die Beendigung des
Trocknungsvorgangs, insbesondere die Abschaltung
der Warmluftzufuhr zur Wäsche, ist aus den genannten
Gründen besonders wichtig. Es sind bereits verschiede-
ne Verfahren zur Steuerung des Trocknungsvorgangs
bekannt. Diese haben jedoch den Nachteil, dass sie ent-
weder zu aufwendig sind oder die Eingabe verschieden-
ster Daten in die Steuerung des Trockners erfordern, was
bedienungsaufwendig ist und bei Fehleingaben zu einer
Beschädigung der Wäsche führen kann.
[0004] Verfahren zum Trocknen von Wäsche gemäß
dem Oberbegriff von Anspruch 1 sind z.B. bekannt aus
US 5 651 192.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, Verfahren zum Trocknen von Wäsche
zu schaffen, die auf einfache Weise eine zuverlässige
automatische Beendigung mindestens des Trocknungs-
vorgangs ermöglichen.
[0006] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Durch die Ermitt-
lung mehrerer Temperaturen der Wäsche während eines
bestimmten Zeitraums des Trocknungsvorgangs erhält
man Aussagen darüber, wie rasch der konkrete Trock-
nungsvorgang abläuft. Daraufhin lassen sich zuverlässi-
ge Voraussagen hinsichtlich des Endes des Trocknungs-
vorgangs treffen, so dass anhand der Temperaturmess-
werte der Trocknungsvorgang gezielt gesteuert beendet
werden kann, ohne dass die Gefahr der Überhitzung der
Wäsche besteht und keine unnötige Wärmezufuhr nötig
ist.
[0007] Die während der Warmluftbeaufschlagung der
Wäsche ermittelten Temperaturmesswerte mit idealen
Vorgaben zu vergleichen und dadurch den passenden
Zeitpunkt zur Beendigung des Trocknungsvorgangs zu

bestimmen. Der Vergleich erfolgt mit Referenzkurven.
Es wird eine passende Referenzkurve oder eine solche
Referenzkurve ausgewählt, die am dichtesten an die
Temperaturmesswerte herankommt. Die ausgewählte
Referenzkurve enthält den zuvor ermittelten, günstigsten
Zeitpunkt zur Beendigung des Trocknungsvorgangs, ins-
besondere zur Abschaltung der Warmluftzufuhr zur Wä-
sche. Der günstigste Zeitpunkt der Abschaltung der
Warmluftzufuhr kann so einfach, aber gleichwohl mit ver-
hältnismäßig großer Genauigkeit vorherbestimmt wer-
den. Es ist auch möglich, anhand der Referenzkurve die
Zeitdauer der Abkühlphase zu bestimmen und diese ent-
sprechend zu steuern. Möglich ist es auch, anhand der
anfänglichen Steigung der ausgewählten Referenzkurve
oder auch der aus den zuerst gemessenen Temperatur-
werten ermittelten Anfangssteigung der gemessenen
Temperaturkurve den Beladungsgrad der Trommel oder
das Gewicht des Wäschepostens zu bestimmen.
[0008] Bevorzugt werden mehrere Temperaturen in
derjenigen Phase des Trocknungsvorgangs ermittelt, in
der der Wäsche Warmluft zugeführt wird. Diese Tempe-
raturmesswerte ermöglichen es, erfindungsgemäßen
den bevorzugten Zeitpunkt der Abschaltung der Warm-
luftzufuhr vorherzubestimmen. Dadurch wird zuverlässig
eine Beeinträchtigung, nämlich Überhitzung, der Wä-
schestücke vermieden und es wird die Energie zur
Warmlufterzeugung auf ein Minimum begrenzt.
[0009] Die Referenzkurven werden gebildet aus Refe-
renztemperaturmesswerten, die vorzugsweise während
eines vollständigen exemplarischen Trocknungsvor-
gangs, mindestens der Phase der Warmluftzufuhr zur
Wäsche, zuvor separat ermittelt worden sind. Die Refe-
renzkurven werden mindestens in Abhängigkeit von der
jeweiligen Wäscheart, insbesondere des Materials der
Wäsche, ermittelt. Es ist aber auch denkbar, die Refe-
renzkurven zusätzlich zur Art bzw. zum Material der Wä-
sche noch in Abhängigkeit vom Beladezustand bzw. Be-
ladegrad des Trockners zu erstellen. Es existieren dann
für die gleiche Wäscheart bzw. Wäsche gleichen Mate-
rials mehrere Referenzkurven für unterschiedliche Bela-
dezustände bzw. Beladegrade des Trockners.
[0010] Die Temperatur der Wäsche wird während ei-
nes bestimmten Zeitintervalls mehrfach ermittelt. Zumin-
dest werden zwei Temperaturwerte ermittelt, die am An-
fang und am Ende des jeweiligen Zeitintervalls liegen.
Aus diesen Werten lässt sich der zeitbezogene Tempe-
raturanstieg bei der Trocknung der Wäsche ermitteln.
Insbesondere lässt sich eine erste Ableitung des Tem-
peraturverlaufs nach der Zeit bilden und daraus die Stei-
gung der Temperaturkurve im Zeitintervall ermitteln.
Werden mehr als zwei Temperaturwerte ermittelt, kön-
nen auch unterschiedliche Steigungen der Temperatur-
verlaufskurve im Zeitintervall festgestellt werden. Aus
den ermittelten zeitbezogenen Temperaturanstiegen
bzw. Steigungen oder Steigungsänderungen der Tem-
peraturkurve im Zeitintervall lassen sich zuverlässige
Aussagen über die restliche Trocknungsdauer, insbe-
sondere den Zeitpunkt der Abschaltung der Abluftzufuhr
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zur Wäsche, treffen. Auch auf diese Weise lassen sich
mit einfachen Mitteln verhältnismäßig genaue Vorhersa-
gen unter Berücksichtigung insbesondere des Materials
der Wäsche und/oder des Beladungsgrads des Trock-
ners über den Zeitpunkt der Beendigung des Trock-
nungsvorgangs, insbesondere der Beendigung der
Warmluftzufuhr, treffen.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens ist vorgesehen, das Zeitintervall erst nach
einer bestimmten Anfangszeit (Totzeit) des Trocknungs-
vorgangs beginnen zu lassen. Es werden so anfängliche
Ungenauigkeiten, die eine Voraussage des Endes der
Trocknung nicht zulassen, eliminiert. Statt dessen kön-
nen zuverlässige Annahmen über das voraussichtliche
Ende des Trocknungsvorgangs, insbesondere der Pha-
se der Warmluftzufuhr zur Wäsche, in Abhängigkeit von
einem solchen Zeitintervall getroffen werden, indem der
Temperaturanstieg eine ausreichende Aussagekraft be-
sitzt. Das vorstehend beschriebene Verfahren eignet
sich besonders für Frotteewäsche.
[0012] Ein weiteres Verfahren zur Weiterbildung des
vorstehend beschriebenen Verfahrens weist die
Maßnahmen des Anspruchs 10 auf. Demnach wird wäh-
rend des Trocknungsvorgangs die Temperatur der Wä-
sche ermittelt und mit der Temperatur der zugeführten
Warmluft (Zuluft) und/oder der abgeführten Luft (Abluft)
verglichen, vorzugsweise die gemessene Temperatur
der Wäsche von mindestens einer der letztgenannten
Temperaturen subtrahiert. Es hat sich überraschend ge-
zeigt, dass die sich dabei ergebende Temperaturdiffe-
renz in einer bestimmten Relation bzw. im Zusammen-
hang mit der Resttrockendauer steht. Mit geringerwer-
dender Temperaturdifferenz ist der Trocknungsvorgang
zunehmend vorangeschritten. Bei einer bestimmten
Temperaturdifferenz kann daraufhin der Trocknungsvor-
gang zuverlässig abgeschaltet werden, insbesondere ei-
ne Unterbrechung der Warmluftzufuhr zur Wäsche erfol-
gen.
[0013] Vorzugsweise werden die Temperaturen so-
wohl der Wäsche als auch der Zuluft und/oder Abluft fort-
laufend bzw. in bestimmten aufeinanderfolgenden Zeit-
abständen oder Schritten ermittelt und verglichen. Auf-
grund vorangegangener Trocknungsversuche oder Er-
fahrungswerte lässt sich die Temperaturdifferenz fest-
stellen, bei der eine Beendigung des Trocknungsvor-
gangs, insbesondere eine Abschaltung der Warmluftzu-
fuhr zur Wäsche, vorteilhaft ist. Diese zur Abschaltung
herangezogene Temperaturdifferenz in Abhängigkeit
von der Art und/oder vom Material der Wäsche kann ge-
gebenenfalls zusätzlich zum Beladungsgrad des Trock-
ners ermittelt werden. Vorzugsweise werden zeitgleich
ermittelte Temperaturen der Wäsche sowie der Zuluft
und/oder Abluft miteinander verglichen. Dadurch wird die
Zuverlässigkeit des erfindungsgemäßen Verfahrens er-
höht. Dieses Verfahren eignet sich besonders für emp-
findliche Materialien, wie insbesondere Micorfasern.
[0014] Ein weiteres Verfahren zur Weiterbildung eines
oder beider zuvor beschriebenen Verfahren weist die

Maßnahmen des Anspruchs 12 auf. Demnach wird der
Trocknungsvorgang beendet, sobald die gemessene
Temperatur der Wäsche einen vorgegebenen Tempera-
turgrenzwert erreicht hat. Dieser Temperaturgrenzwert
kann vorher durch Versuche festgelegt werden, und zwar
in Abhängigkeit von der Art, insbesondere vom Material,
der Wäsche. Zusätzlich kann der Temperaturgrenzwert
auch in Abhängigkeit vom Beladegrad des Trockners er-
mittelt werden. Dazu ist es möglich, vorher Vergleichs-
kurven zu ermitteln und diese auszuwerten. Durch Ab-
speichern der Vergleichskurven in einer programmierba-
ren Steuerung des Trockners sind die Temperaturwerte
jederzeit aufrufbar, und zwar insbesondere Temperatur-
grenzwerte. Danach kann dann eine gezielte Abschal-
tung des Trocknungsvorgangs, insbesondere der Warm-
luftzufuhr zur Wäsche, erfolgen.
[0015] Bei allen vorstehend beschriebenen Verfahren
ist es vorteilhaft, wenn die Temperatur der Oberfläche
der Wäsche gemessen wird, wobei vorzugsweise eine
berührungslose Messung der Oberflächentemperatur
der Wäsche vorgenommen wird. Auf diese Weise lassen
sich besonders zuverlässig ohne Beeinträchtigung der
Wäsche Temperaturmesswerte ermitteln, und zwar auch
innerhalb verhältnismäßig kurzer zeitlicher Aufeinander-
folge, so dass nahezu lückenlos eine Temperaturkurve
oder ein Bereich derselben ermittelt werden kann.
[0016] Alle vorstehend beschriebenen erfindungsge-
mäßen Verfahren zeichnen sich durch eine einfache Be-
dienung des Trockners aus. Es braucht lediglich die Wä-
scheart, insbesondere das Material der zu trocknenden
Wäsche, in die Steuerung eingegeben zu werden oder
aus den in einer Steuerung einprogrammierten Wäsche-
arten die zutreffende Wäscheart ausgewählt zu werden.
Danach wird beim Erreichen des vorgesehenen Trock-
nungsgrads der Wäsche automatisch und zuverlässig
der Trocknungsvorgang, insbesondere die Warmluftzu-
fuhr, beendet. Sofern auch der Beladungszustand bzw.
Beladungsgrad des Trockners in die Ermittlung des Ab-
schaltvorgangs der Trocknung einfließen soll, ist im ein-
fachsten Falle ein entsprechender Wert zusätzlich zur
Materialart einzugeben. Bei einer bevorzugten Ausge-
staltung des Verfahrens braucht dieser Wert aber nicht
eingegeben zu werden. Der Beladungsgrad der Trommel
kann beispielsweise aus Referenzkurven abgeleitet wer-
den, und zwar aus der Steigung derselben am Anfang
der Kurve, also am Beginn des Trocknungsvorgangs. Es
ist aber auch möglich, das Gewicht der Wäsche im Trock-
ner durch entsprechende Messwertaufnehmer zu ermit-
teln. Unter Abzug des bekannten, konstanten Gewichts
der Trommel ergibt sich dann das Gewicht der sich mo-
mentan in derselben befindlichen Wäsche und damit der
Beladungsgrad des Trockners.
[0017] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, für verschiedene Wäschearten unter-
schiedliche Programme in einer Steuerung des Trock-
ners vorzusehen. Diese Programme können nach den
zuvor beschriebenen Verfahren arbeiten. Dabei wird zu
der jeweiligen Wäscheart das für die betreffende Wä-
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scheart bevorzugt anzuwendende Verfahren eingesetzt.
Dann kommen praktisch alle zuvor beschriebenen Ver-
fahren oder wenigstens einige der zuvor beschriebenen
Verfahren in der Steuerung des gleichen Trockners al-
ternativ zum Einsatz, nämlich in Abhängigkeit von dem
Material bzw. Gewebe der jeweils zu trocknenden Wä-
sche. Der Trocknungsvorgang wird dann nach dem wa-
renspezifisch günstigsten Verfahren überwacht und be-
endet.
[0018] Bevorzugte erfindungsgemäße Verfahren wer-
den nachfolgend unter Bezugnahme auf die Zeichnung
näher erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 ein Prinzipschema eines Trockners mit Teilen
einer Steuerung, und

Fig. 2 ein alternatives Prinzipschema gemäß Fig. 1.

[0019] Der schematisch in den Fig. 1 und 2 dargestellte
Trockner 10 verfügt über ein stillstehendes äußeres Ge-
häuse 11 und eine darin um eine horizontale Drehachse
drehend antreibbare Trommel 12. Durch eine Beladetür
13 in einer Stirnseite des Gehäuses 11 erfolgt eine Be-
ladung der Trommel 12 des Trockners 10 mit der zu trock-
nenden Wäsche 14, die andeutungsweise in den Figuren
dargestellt ist. Ebenso dient die während des Trock-
nungsvorgangs verschließbare Beladetür 13 zum Ent-
nehmen getrockneter Wäsche 14 aus der Trommel 12
des Trockners 10.
[0020] Dem Gehäuse 11 ist von außen eine Heizung
15 zugeordnet. In dieser wird Warmluft erzeugt, die durch
nicht näher dargestellt Öffnungen bzw. Kanäle in die per-
forierte Trommel 12 geleitet wird. Symbolisch ist in den
Figuren durch Pfeile die Warmluftströmung 16 darge-
stellt. Die Warmluft bildet gleichzeitig die Zuluft zum
Trockner 10. Abgekühlte und mit Feuchtigkeit angerei-
cherte Luft wird als Abluft aus dem Gehäuse 11 heraus-
geführt. Durch Pfeile ist die Abluftströmung 16 andeu-
tungsweise und symbolisch dargestellt.
[0021] Heizenergie ist in Form von Dampf, Gas oder
Elektrizität über eine Energieversorgungsleitung 18 der
Heizung 15 zuführbar. Durch ein Heizventil 19 (oder im
Falle der Heizung mit Strom ein anderes geeignetes Mit-
tel) ist der Energiefluss durch die Energieversorgungs-
leitung 18 veränderbar und am Ende des Heiz- bzw.
Trocknungsvorgangs ganz unterbrechbar. Dem Heiz-
ventil 19 ist ein Stellorgan 20, beispielsweise ein elektri-
scher Stellmotor, zugeordnet. Das Stellorgan 20 schließt
und öffnet das Heizventil 19 bzw. verändert den Ener-
giedurchfluss durch das Heizventil 19 und die Energie-
versorungsleitung 18. Gesteuert oder geregelt wird das
Stellorgan 20 über ein geeignetes Mittel, bei dem es sich
im gezeigten Ausführungsbeispiel um eine speicherpro-
grammierbare Steuerung (SPS 21) handelt. In die SPS
21 gelangt im Beispiel der Fig. 1 ein temperaturpropor-
tionales Messsignal eines Sensors, und zwar zum Bei-
spiel eines berührungslos arbeitenden Infrarotsensors
22. In der SPS 21 sind vorzugsweise zu mehreren un-

terschiedlichen Materialien bzw. Geweben der Wäsche
spezifische Trocknungsparameter, insbesondere Tem-
peraturen, und/oder Programme hinterlegt. Der Infrarot-
sensor 22 ist derart dem Trockner 10 zugeordnet, dass
dieser die Temperatur der Wäsche 14 in der Trommel
12 berührungslos misst, und zwar vorzugsweise die
Oberflächentemperatur der Wäsche 14.
[0022] Der Trockner der Fig. 2 entspricht im Wesent-
lichen dem Trockner 10 der Fig. 1. Für gleiche Teile wer-
den deshalb gleiche Bezugsziffern verwendet. Zusätz-
lich verfügt der Trockner 10 der Fig. 2 über zwei Tempe-
ratursensoren, und zwar vorzugsweise der Type BT 100.
Ein Temperatursensor 23 dient der Messung der Tem-
peratur der Warmluftströmung 16. Der andere Tempe-
ratursensor 24 dient zur Messung der Temperatur der
Abluftströmung 17. Temperaturproportionale Werte bei-
der Temperatursensoren 23 und 24 werden ebenfalls zur
SPS 21 geleitet. Gegebenenfalls reicht ein einziger Tem-
peratursensor 23 oder 24 aus.
[0023] Ein erstes erfindungsgemäßes Verfahren wird
anhand der Fig. 1 erläutert:
[0024] Hierbei wird während mindestens eines Teils
einer ersten Phase des Trocknungsvorgangs, nämlich
während der Beaufschlagung der Wäsche 14 mit der
Warmluftströmung 16, die Temperatur der Wäsche 14
vom Infrarotsensor 22 gemessen. Dieser misst berüh-
rungslos die Oberflächentemperatur der Wäsche 14
während der Trocknung mit Warmluft. Es wird minde-
stens während eines repräsentativen Teils der Warmuft-
beaufschlagung der Wäsche 14 mehrfach die Oberflä-
chentemperatur der Wäsche 14 ermittelt, indem vorzugs-
weise in regelmäßigen Abständen bzw. kurz aufeinan-
derfolgenden Zeitpunkten oder auch kontinuierlich die
Oberflächentemperatur der Wäsche 14 ermittelt wird.
Die so gewonnenen Messwerte, die mit der Oberflächen-
temperatur der Wäsche 14 zum jeweiligen Zeitpunkt der
Messung proportional sind, ergeben Temperaturmess-
werte, die in der SPS 21 abgespeichert werden. Es reicht,
wenn mehrere Temperaturmesswerte innerhalb einer
Zeit von wenigen Minuten, zum Beispiel 1 bis 5 Minuten,
ermittelt werden, so dass nicht während der ganzen
Trocknungsdauer Temperaturmesswerte ermittelt wer-
den müssen, was grundsätzlich jedoch möglich ist.
[0025] In der SPS 21 sind Referenzkurven abgespei-
chert, die ebenfalls Temperaturwerte bzw. mit der Ober-
flächentemperatur der Wäsche 14 proportionale Werte
enthalten. Die Werte zusammen ergeben die jeweilige
Referenzkurve. Es sind mehr mehrere Referenzkurven
in der SPS 21 abgespeichert, und zwar solche für unter-
schiedliche Materialien bzw. Gewebe der Wäsche 14.
Zusätzlich können auch noch Referenzkurven für unter-
schiedliche Beladungsgrade der Trommel 12 des Trock-
ners 10 mit Wäsche 14 in der SPS 21 abgespeichert
seien. Dann erhält die SPS 21 für jede Materialart der
Wäsche 14 mehrere Referenzkurven, beispielsweise für
eine voll, halb oder nur zu einem Drittel beladene Trom-
mel 12.
[0026] Beim beschriebenen Verfahren kann der Bela-
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dungsgrad der Trommel 12 aus der anfänglichen Stei-
gung der Temperaturkurve zu Beginn des Trocknungs-
vorgangs ermittelt werden. Die Steigung der Tempera-
turkurve zu Beginn des Trocknungsvorgangs liefert eine
zuverlässige Aussage über den Beladungsgrad der
Trommel 12. Der Beladungsgrad der Trommel 12 kann
so auch ermittelt werden, wenn in der SPS 21 nur eine
einzige Referenzkurve für einen exemplarischen, aber
bekannten Beladungsgrad hinterlegt ist. Durch hiervon
abweichende Steigung der Temperaturkurve zu Beginn
des Trocknungsvorgangs lässt sich dann der tatsächli-
che Beladungsgrad errechnen, ohne dass dieser in die
SPS 21 eingegeben werden muss.
[0027] Es werden nun die beim jeweiligen Trock-
nungsvorgang vom Infrarotsensor 22 aufgenommenen
Temperaturmesswerte (oder temperatur-proportionale
Werte) verglichen mit der mindestens einen Referenz-
kurve in der SPS 21. Zweckmäßigerweise werden glei-
che Zeitabschnitte miteinander verglichen. Wenn näm-
lich nur beim laufenden Trocknungsvorgang Tempera-
turmesswerte der Oberfläche der Wäsche 14 während
eines bestimmten Zeitraums ab oder eine Zeitlang nach
Beginn des Trocknungsvorgangs ermittelt werden, findet
ein Vergleich der dabei erhaltenen Temperaturmesswer-
te mit einem Temperaturverlauf der Referenzkurve in-
nerhalb des dazugehörenden Zeitspektrums der Refe-
renzkurven statt. Beim geschilderten Vergleich wird ent-
weder eine gleiche Referenzkurve ermittelt, wozu dann
weitere Referenzkurven nicht mehr mit den aufgenom-
menen Temperaturwerten verglichen werden müssten,
oder es werden alle Referenzkurven mit den aufgenom-
menen Temperaturwerten verglichen und diejenige Re-
ferenzkurve ausgewählt, die im interessierenden Bereich
oder Abschnitt am dichtesten an die gemessenen Tem-
peraturwerten des laufenden Trocknungsvorgangs her-
ankommt.
[0028] Alle Referenzkurven weisen einen Abschalt-
zeitpunkt für die Warmluftzufuhr zur Wäsche 14 in der
Trommel 12 auf. Anhand der ausgewählten Referenz-
kurve wird der sich hieraus ergebende Abschaltzeitpunkt
der Warmluftzufuhr verwendet, um die Warmluftzufuhr
im laufenden Trocknungsvorgang zu unterbrechen, ins-
besondere zu beenden, indem die SPS 21 an das Stell-
organ 21 ein Signal zum Schließen des Heizventils 19
und damit zum Unterbrechen der durch die Energiever-
sorungsleitung 18 zur Heizung 15 gelangenden Energie
gibt.
[0029] Schließt sich an die Phase des Trocknungsvor-
gangs, in der der Wäsche 14 Warmluft zugeführt wird,
eine Abkühlphase ohne eine Warmluftzufuhr zur Wäsche
14 an, kann diese Abkühlphase über einen konstanten
Zeitraum hinweg erfolgen, wobei dieser konstante Zeit-
raum mit der Beendigung der Warmluftzufuhr beginnt.
Diese konstante Zeitdauer ist vorzugsweise vom jewei-
ligen Material der Wäsche abhängig, so dass für jedes
Material eine konstante Zeitdauer in der SPS 21 einge-
geben ist. Es ist aber auch denkbar, die Dauer der Ab-
kühlphase in Abhängigkeit vom Material der Wäsche 14

bzw. dem Beladungsgrad der Trommel 12 zu steuern,
und zwar vorzugsweise wiederum anhand der jeweils
ausgewählten Referenzkurve. Darüber hinaus ist es aber
auch denkbar, die eine Endphase des Trocknungsvor-
gangs darstellende Abkühldauer zu steuern in Abhän-
gigkeit von Temperaturmesswerten oder temperaturpro-
portionalen Messwerten, die während der Abkühlphase
vom Infrarotsensor 22 aufgenommen werden. Es wird
dann eine Abkühltemperatur für das jeweilige Material
der Wäsche in die SPS 21 eingegeben und beim Errei-
chen derselben die Abkühlphase beendet. In diesem Fal-
le würde vorzugsweise die SPS 21 auch den Motor zum
drehenden Antrieb der Trommel 12 steuern.
[0030] Ein anderes erfindungsgemäßes Verfahren
wird ebenfalls anhand der Fig. 1 erläutert. Grundsätzlich
wird dabei der Trockner 10 betrieben wie beim vorste-
hend beschriebenen Verfahren. Es werden vom Infrarot-
sensor 22 auch während mindestens der ersten Phase
des Trockensvorgangs, in der Warmluftströmung 16 zur
Wäsche 14 in die Trommel 12 geleitet wird, Temperatu-
ren der Oberfläche der Wäsche 14 berührungslos ge-
messen. Die so ermittelten Temperaturmesswerte oder
temperaturproportionalen Messwerte werden wiederum
zur SPS 21 geleitet und dort gespeichert und/oder ver-
arbeitet.
[0031] Beim hier beschriebenen Verfahren erfolgt die
Temperaturmessung der Oberfläche der Wäsche 14
während der Trocknung mit der Warmluftströmung 16
nur innerhalb eines bestimmten, ausgewählten Zeitinter-
valls (Zeitfenster). Dieses Zeitfenster kann beispielswei-
se ein bis fünf Minuten, vorzugsweise eineinhalb Minuten
der Trocknung mit Warmluft betragen. Das Zeitintervall
bzw. das Zeitfenster beginnt erst eine gewisse Zeit nach
dem Beginn des Trockensvorgangs, insbesondere ab
dem Zeitpunkt des Beginns der Zufuhr der Warmluftströ-
mung 16 zur Wäsche 14, beispielsweise fünf bis zehn
Minuten später. Dadurch wird eine Totzeit am Anfang
des Trockensvorgangs mit Warmluft eliminiert.
[0032] Innerhalb des Zeitintervalls bzw. Zeitfensters
werden mindestens zwei Messungen der Oberflächen-
temperatur der Wäsche 14 vom Infrarotsensor 22 vorge-
nommen. Vorzugsweise finden in regelmäßigen kurzen
Zeitabständen mehr als zwei Temperaturmessungen in-
nerhalb des vorgegeben Zeitintervalls statt. Aus den
Temperaturmesswerten ermittelt die SPS 21 eine Stei-
gung des Temperaturverlaufs bzw. einen zeitlichen Tem-
peraturanstieg. Dieser entspricht der ersten Ableitung
der Temperaturdifferenz zwischen zwei aufeinanderfol-
genden Temperaturmessungen nach der Zeit. Hieraus
kann auch der Beladungsgrad der Trommel 12 abgeleitet
werden.
[0033] Anhand der gemessenen bzw. errechneten
Steigung des Temperaturverlaufs oder gegebenenfalls
auch Änderungen der Steigung wird anhand von in der
SPS 21 hinterlegten Differenzwerten oder Erfahrungs-
werten die Restdauer des mit Warmluft erfolgenden
Trocknungsvorgangs ermittelt. Nach Ablauf der so ermit-
telten Zeit wird durch Schließen des Heizventils 19 die
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weitere Energiezufuhr zur Heizung 15 unterbrochen und
der mit Warmluft erfolgende erste Abschnitt der Trock-
nung der Wäsche 14 beendet. Es kann sich dann eine
Abkühlphase anschließen, die sich über einen konstan-
ten Zeitraum erstreckt oder wie weiter oben näher be-
schrieben gesteuert wird. Denkbar ist es aber auch, den
Trocknungsvorgang unmittelbar nach Beendigung der
Warmluftzufuhr zur Wäsche 14 in die Trommel 12 abzu-
schließen, wenn der Trocknungsvorgang nur über einen
mit Warmluft arbeitenden Trocknungsbereich verfügt.
[0034] Ein weiteres erfindungsgemäßes Verfahren
wird anhand der Fig. 2 erläutert. Hier wird während der
Trocknung mit Heißluft nicht nur die Temperatur der
Oberfläche der Wäsche 14 durch den Infrarotsensor 22
ermittelt, vielmehr wird durch den Temperatursensor 23
die Temperatur der warmen Zuluft, also der Warmluft-
strömung 16, ermittelt und über den Temperatursensor
24 die Temperatur in der Abluft, also der Abluftströmung
17, festgestellt. Alternativ kann es ausreichen, nur die
Temperatur der Warmluftströmung 16 oder die Tempe-
ratur der Abluftströmung 17 zu ermitteln. Die gemesse-
nen Temperaturwerte werden in der SPS 21 gesammelt
und abgespeichert. Des Weiteren erfolgt ein ständiger
Vergleich der Temperaturwerte des Infrarotsensors 22
mit dem Temperaturwert der Warmluftströmung 16 und/
oder der Abluftströmung 17. Aus diesem Vergleich wird
während des Trocknungsvorgangs, und zwar in der
Trocknungsphase, in der Warmluft der Wäsche 14 der
Trommel 12 zugeführt wird, ständig eine Temperaturdif-
ferenz von der SPS 21 errechnet.
[0035] Das beschriebene Verfahren geht von der Er-
kenntnis aus, dass zum Trocknungsende hin die Tem-
peraturdifferenz zwischen der Temperatur der Warmluft-
strömung 16 und/ oder der Abluftströmung 17 und der
Temperatur an der Oberfläche der Wäsche 14 abnimmt.
Ist eine vorgegebene Temperaturdifferenz erreicht, wird
entweder der mit Warmluft arbeitende Trockungsvor-
gang sofort beendet, das heißt die Heizung 15 abge-
schaltet, oder noch über einen vorgegebenen Zeitraum
hinweg nachgetrocknet. Dieser Zeitraum ist vorzugswei-
se abhängig von dem Material der Wäsche 14 und/oder
vom Beladungsgrad der Trommel 12.
[0036] Während der Beladungsgrad der Trommel 12
rechnerisch aus den gemessenen Temperaturen ermit-
telbar ist oder durch Wiegen der Trommel nach dem Be-
laden derselben mit der zu trockenen Wäsche 14 ermit-
telbar ist, also keine Eingabe in das Bedienfeld des
Trockners 10 erfordert, ist die Materialart der Wäsche 14
vorher einzugeben. Das gilt auch für die zuvor beschrie-
benen Verfahrensweisen der Erfindung.
[0037] Schließlich ist nach einem weiteren erfindungs-
gemäßen Verfahren vorgesehen, zumindest die mit
Warmluft arbeitende Phase des Trocknungsvorgangs
abzuschalten, wenn die vom Infrarotsensor 22 gemes-
sene Temperatur der Oberfläche der Wäsche 14 einen
bestimmten Wert erreicht hat. Dazu reicht es aus, wenn
gemäß der Fig. 1 nur der Infrarotsensor 22 vorgesehen
ist. Die Temperatursensoren 23 und 24 der Fig. 2 können

bei diesen Verfahren entfallen.
[0038] Die Temperatur der Oberfläche der Wäsche 14
wird während des gesamten mit Warmluft arbeitenden
Trocknungsvorgangs ständig, d.h. fortlaufend oder in re-
gelmäßigen (gleichmäßigen) Zeitabständen, ermittelt.
Die gewonnen Temperaturmesswerte werden in der
SPS 21 verglichen mit vorgegebenen Grenzwerten. Die-
se Grenzwerte werden durch vorherige Versuche bzw.
Probetrocknungen mit Wäsche 14 unterschiedlicher Ma-
terialien und/oder verschiedenen Beladegraden der
Trommel 12 ermittelt. Es wird nur zu Beginn des Trock-
nungsvorgangs in das Bedienfeld des Trockners 10 ma-
nuell eingegeben, aus welchem Material die zu trocknen-
de Wäsche 14 besteht. Wird mit dem Beladungsgrad der
Trommel 10 gearbeitet, wird dieser automatisch ermittelt,
wie das bereits vorstehend beschrieben worden ist.
[0039] Die SPS 21 wählt nun in Abhängigkeit von dem
Material der zu trocknenden Wäsche 14 und ggf. dem
Beladungsgrad der Trommel 12 den passenden Grenz-
wert aus. Die SPS 21 vergleicht nun die bei der Trock-
nung mit Warmluft vom Infrarotsensor 22 berührungslos
gemessenen Oberflächentemperaturen der Wäsche 14
mit dem ausgewählten Grenzwert. Sobald eine Überein-
stimmung erzielt ist, schaltet die SPS 21 den mit Warmluft
erfolgenden Trocknungsvorgang durch Unterbrechung
der Energiezufuhr zur Heizung 15 ab. Anschließend kann
noch eine Kühlphase durchlaufen werden. Diese erfolgt
auch bei diesem Verfahren vorzugsweise über eine vor-
gegebene Zeitdauer, die bei Bedarf von dem Material
der Wäsche 14 und/oder vom Beladungsgrad der Trom-
mel 12 abhängig sein kann.
[0040] Der Trockner 10 kann nach einem der vorste-
hend beschriebenen Verfahren arbeiten. Dann werden
in dem Trockner 10 sämtliche Wäschearten, insbeson-
dere Wäsche unterschiedlicher Materialien, nach dem
gleichen Verfahren getrocknet, insbesondere die Been-
digung des Trocknungsvorgangs nach dem gleichen
Verfahren gesteuert.
[0041] Es ist aber bevorzugt erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass der Trockner 10 nach mehreren, vorzugs-
weise allen vorstehend beschriebenen Verfahren arbei-
tet. Die SPS 21 ist dann so programmiert, dass sie den
Trockner 10 nach mehreren oder allen Verfahren steuern
kann. Es wird dann alternativ nach einem geeigneten
Verfahren gearbeitet. Vorzugsweise erfolgt die Auswahl
des Verfahrens nach der Materialart bzw. Gewebeart der
jeweils zu trocknenden Wäsche. Beispielsweise wird bei
Microfaser ein Verfahren verwendet, bei dem die Tem-
peraturdifferenz der Temperatur der Oberfläche der Wä-
sche 14 und der Temperatur der Abluft- und/oder der
Zuluft zur Beendigung des Trockenvorgangs herange-
zogen wird. Bei Frotteewäsche hingegen wird nach ei-
nem Verfahren gearbeitet, bei dem der Temperaturan-
stieg in einem Zeitfenster herangezogen wird, um das
günstigste Ende der Trocknungsphase zu ermitteln. An-
dere Verfahren werden für weitere Wäschearten bevor-
zugt.
[0042] Die in Betracht kommenden Wäschearten wer-
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den in die SPS 21 einprogrammiert. Es ist dann vor Be-
ginn der Trocknung lediglich in die Steuerung, das heißt
die SPS 21, die jeweils zu trocknende Wäscheart, die
einer eingegebenen Wäscheart entspricht, auszuwäh-
len. Danach wird der Trocknungsvorgang automatisch
gesteuert, indem die SPS 21 die Trocknung nach einem
für die betreffende Wäscheart bzw. das Material der Wä-
sche geeignete Verfahren durchführt, das bei der Pro-
grammierung der SPS 21 der jeweils darin abgelegten
Warenart (Materialart und/oder Gewebeart) zugeordnet
worden ist. Gemäß dem zutreffenden vorstehend be-
schriebenen Verfahren wird dann der Trocknungsvor-
gang gesteuert, insbesondere das Ende des Trock-
nungsvorgangs vorausberechnet und der Trocknungs-
vorgang zur berechneten Zeit beendet. Die Vorausbe-
rechnung des Endes des Trocknungsvorgangs erfolgt
somit erfindungsgemäß stets nach einem solchen Ver-
fahren, das sich für die jeweils zu trocknende Wäsche
besonders eignet bzw. als besonders geeignet heraus-
gestellt hat. In analoger Weise zum vorstehend Beschrie-
benen wird von der SPS 21 die Abkühlphase in Abhän-
gigkeit vom Material bzw. Gewebe des jeweils getrock-
neten Postens der Wäsche gesteuert. Aufgrund der aus-
gewählten Warenart der Wäsche folgt bei Bedarf, also
wenn es für die jeweilige Warenart vorgesehen ist, auf
die Trockenphase eine Abkühlphase, und zwar in einer
für die jeweilige Warenart vorgesehenen Weise, insbe-
sondere Zeidauer.
[0043] Die vorstehend beschriebenen Verfahren eig-
nen sich sowohl für Trockner 10, die in gewerblichen Wä-
schereien eingesetzt werden als auch für Trockner im
privaten Bereich (Haushaltstrockner). Die Erfindung ist
dabei nicht auf den eingangs beispielhaft beschriebenen
Trockner 10 beschränkt; eignet sich vielmehr für jedwe-
den Trockner.

Bezugszeichenliste:

[0044]

10 Trockner
11 Gehäuse
12 Trommel
13 Beladetür
14 Wäsche
15 Heizung
16 Warmluftströmung
17 Abluftströmung
18 Energieversorgungsleitung
19 Heizventil
20 Stellorgan
21 SPS
22 Infrarotsensor
23 Temperatursensor
24 Temperatursensor

Patentansprüche

1. Verfahren zum Trocknen von Wäsche (14), wobei
die feuchte Wäsche (14) mit Warmluft beaufschlagt
wird, dabei mindestens während eines bestimmten
Zeitraums des Trocknungsvorgangs mehrere Tem-
peraturen der Wäsche (14) gemessen werden, aus
diesen Temperaturmesswerten ein Zeitpunkt zur
Beendigung des Trocknungsvorgangs ermittelt wird
und anschließend gegebenenfalls die Wäsche ab-
gekühlt wird, dadurch gekennzeichnet, dass die
aus den gemessenen Temperaturen der Wäsche
(14) erhaltenen Temperaturmesswerte mit Refe-
renzkurven verglichen werden und der passenden
bzw. nächstkommenden Referenzkurve der Zeit-
punkt zur Beendigung des Trocknungsvorgangs ent-
nommen wird.

2. Verfahren nach Anspruchs 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Temperatur vorzugsweise an
der Oberfläche der Wäsche (14) in derjenigen Phase
des Trocknungsvorgangs ermittelt wird, in der der
Wäsche (14) Warmluft (Warmluftströmung 16) zu-
geführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass unter Verwendung der ermit-
telten Temperatur der Wäsche (14) der Zeitpunkt der
Unterbrechung der Zufuhr von Warmluft (Warmluft-
strömung 16) anhand vorgegebener Temperatur-
werte ermittelt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der ausge-
wählten Referenzkurve der Zeitpunkt zur Beendi-
gung des Trocknungsvorgangs mit Warmluft (Warm-
luftströmung 16) entnommen wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass aus den Tem-
peraturmesswerten der Wäsche (14) ein Kurvenzug
ermittelt bzw. gebildet wird und dieser Kurvenzug
mit den Referenzkurven verglichen wird, wobei vor-
zugsweise diejenige Referenzkurve ausgewählt
wird, die den jeweiligen Kurvenzug aufweist oder ihm
zumindest am nächsten kommt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Referenz-
kurven aus Referenz-Temperaturmesswerten wäh-
rend des Trocknungsvorgangs, vorzugsweise des
gesamten Trocknungsvorgangs mit mindestens
Warmluft (Warmluftströmung 16), ermittelt werden
in Abhängigkeit von der Art, insbesondere dem Ma-
terial, der Wäsche (14) und/oder der Beladung des
Trockners (10), vorzugsweise der Trommel (12).

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tempe-
ratur der Wäsche (14) während eines bestimmten
Zeitintervalls mehrfach, mindestens zwei Mal, ge-
messen wird und aus diesen Temperaturmesswer-
ten der zeitbezogene Temperaturanstieg, insbeson-
dere die Steigung des Temperaturverlaufs, ermittelt
wird und aus dem zeitbezogenen Temperaturan-
stieg der Zeitpunkt zur Beendigung des Trocknungs-
vorgangs, insbesondere der Abschaltung der Warm-
luftzufuhr (Warmluftströmung 16) ermittelt wird, wo-
bei vorzugsweise das Zeitintervall erst nach einer
bestimmten Anfangszeit des Trocknungsvorgangs
beginnt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in Abhängig-
keit vom zeitlichen Temperaturanstieg der Zeitpunkt
zur Beendigung des Trocknungsvorgangs, insbe-
sondere zur Abschaltung der Warmluftzufuhr
(Warmluftströmung 16), unter Berücksichtigung der
Art der Wäsche, vorzugsweise des Materials der
Wäsche(14), und/oder des Beladungsgrads des
Trockners (10) bestimmt wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Zeitpunkt
der Beendigung der Warmluftzufuhr zur Wäsche
(14) in Abhängigkeit vom zeitlichen Temperaturan-
stieg innerhalb des bestimmten Zeitintervalls be-
stimmt, insbesondere vorherbestimmt wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die während
des Trocknungsvorgangs gemessene Temperatur
der Wäsche (14) mit der Temperatur der zugeführten
Warmluft (Warmluftströmung 16) und/oder der ab-
geführten Luft (Abluftströmung 17) verglichen wird,
und bei einer bestimmten Temperaturdifferenz der
Trocknungsvorgang beendet wird.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tempe-
raturen fortlaufend bzw. in aufeinanderfolgenden,
vorzugsweise gleichmäßigen, Zeitabständen ermit-
telt und verglichen werden, wobei insbesondere zeit-
gleich ermittelte Temeraturen verglichen werden,
und vorzugsweise bei Erreichen einer bestimmten
Temperaturdifferenz der Trocknungsvorgang, ins-
besondere die Warmluftzufuhr (Warmluftströmung
16), beendet wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Trock-
nungsvorgang beendet wird, sobald die gemessene
Temperatur der Wäsche (14) einen vorgegebenen
Temperaturgrenzwert erreicht hat.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Temperaturgrenzwert in Abhän-
gigkeit von der Art, insbesondere des Materials, der
Wäsche (14) ermittelt wird.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Tempe-
raturgrenzwert anhand von Versuchskurven der je-
weiligen Art, insbesondere des jeweiligen Materials,
der Wäsche (14) und/oder des Beladungsgrads des
Trockners (10) ermittelt wird.

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tempe-
ratur der Wäsche (14) an der Oberfläche derselben
berührungslos ermittelt wird, vorzugsweise durch
mindestens einen Infrarotsensor (22).

Claims

1. Method for drying laundry (14), with the damp laun-
dry (14) being subjected to the action of warm air, in
the process a plurality of temperatures of the laundry
(14) being measured at least during a specific time
period of the drying process, a time for ending the
drying process being determined from these meas-
ured temperature values, and the laundry then op-
tionally being cooled, characterized in that the
measured temperature values obtained from the
measured temperatures of the laundry (14) are com-
pared with reference curves and the time for ending
the drying process is taken from the matching or clos-
est reference curve.

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the temperature is preferably determined at the sur-
face of the laundry (14) in that phase of the drying
process in which warm air (warm air flow 16) is sup-
plied to the laundry (14).

3. Method according to Claim 1 or 2, characterized in
that the time for interrupting the supply of warm air
(warm air flow 16) is determined on the basis of pre-
specified temperature values using the determined
temperature of the laundry (14).

4. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the time for ending the drying
process with warm air (warm air flow 16) is taken
from the selected reference curve.

5. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that a curve line is determined or
formed from the measured temperature values of
the laundry (14) and this curve line is compared with
the reference curves, with that reference curve pref-
erably being selected which has the respective curve
line or at least comes closest to it.
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6. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the reference curves are de-
termined from reference measured temperature val-
ues during the drying process, preferably the entire
drying process with at least warm air (warm air flow
16), as a function of the type, in particular the mate-
rial, of the laundry (14) and/or the loading of the dryer
(10), preferably of the drum (12).

7. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the temperature of the laundry
(14) is measured several times, at least twice, during
a specific time interval and the time-related rise in
temperature, in particular the gradient of the temper-
ature profile, is determined from these measured
temperature values, and the time for ending the dry-
ing process, in particular switching off the warm air
supply (warm air flow 16), is determined from the
time-related rise in temperature, with the time inter-
val preferably beginning only after a specific start
time of the drying process.

8. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the time for ending the drying
process, in particular for switching off the warm air
supply (warm air flow 16), is determined as a function
of the rise in temperature over time, taking into ac-
count the type of laundry, preferably the material of
the laundry (14), and/or the degree of loading of the
dryer (10).

9. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the time for ending the warm
air supply to the laundry (14) is determined, in par-
ticular predetermined, as a function of the rise in tem-
perature over time within the specific time interval.

10. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the temperature of the laundry
(14) which is measured during the drying process is
compared with the temperature of the supplied warm
air (warm air flow 16) and/or the discharged air (dis-
charge air flow 17), and the drying process is ended
when there is a specific temperature difference.

11. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the temperatures are deter-
mined and compared continuously or in successive,
preferably uniform, time intervals, with simultane-
ously determined temperatures being compared in
particular, and the drying process, in particular the
warm air supply (warm air flow 16), being ended pref-
erably when a specific temperature difference is
reached.

12. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the drying process is ended
as soon as the measured temperature of the laundry

(14) has reached a prespecified temperature limit
value.

13. Method according to Claim 12, characterized in
that the temperature limit value is determined as a
function of the type, in particular the material, of the
laundry (14).

14. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the temperature limit value is
determined on the basis of experimental curves of
the respective type, in particular of the respective
material, of the laundry (14) and/or the degree of
loading of the dryer (10).

15. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the temperature of the laundry
(14) is determined at the surface of the said laundry
in a contactless fashion, preferably by at least one
infrared sensor (22).

Revendications

1. Procédé pour le séchage du linge (14), dans lequel
le linge humide (14) est soumis à de l’air chaud, et
au moins pendant un intervalle de temps défini de
l’opération de séchage, plusieurs températures du
linge (14) sont mesurées, un instant d’arrêt de l’opé-
ration de séchage étant détecté à partir de ces va-
leurs de mesure de température, et ensuite éven-
tuellement le linge étant refroidi, caractérisé en ce
que les valeurs de mesure de température obtenues
à partir des températures mesurées du linge (14)
sont comparées à des courbes de référence et l’on
déduit de la courbe de référence adaptée ou la plus
proche l’instant d’arrêt de l’opération de séchage.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la température est détectée de préférence à
la surface du linge (14), dans la phase de l’opération
de séchage dans laquelle le linge (14) reçoit de l’air
chaud (écoulement d’air chaud 16).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que l’on utilise la température détectée du
linge (14) pour détecter l’instant d’interruption de l’ali-
mentation d’air chaud (écoulement d’air chaud 16)
à l’aide des valeurs de température prédéfinies.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’on déduit de
la courbe de référence sélectionnée l’instant d’arrêt
de l’opération de séchage avec de l’air chaud (écou-
lement d’air chaud 16).

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’on détecte,
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ou l’on forme, à partir des valeurs de mesure de tem-
pérature du linge (14), un tracé courbe et l’on com-
pare ce tracé courbe aux courbes de référence, et
l’on choisit de préférence la courbe de référence qui
présente ledit tracé courbe ou qui au moins s’en rap-
proche le plus.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les courbes de
référence sont détectées à partir de valeurs de me-
sure de température de référence pendant l’opéra-
tion de séchage, de préférence toute l’opération de
séchage avec au moins de l’air chaud (écoulement
d’air chaud 16), en fonction du type, notamment de
la matière, du linge (14) et/ou en fonction du char-
gement du sécheur (10), de préférence du tambour
(12).

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la température
du linge (14) est mesurée pendant un certain inter-
valle de temps plusieurs fois, au moins deux fois, et
l’on détecte à partir de ces valeurs de mesure de
température l’augmentation de la température en
fonction du temps, notamment l’augmentation de
l’allure de la température, et à partir de l’augmenta-
tion de température en fonction du temps, on détecte
l’instant d’arrêt de l’opération de séchage, notam-
ment de l’arrêt de l’apport d’air chaud (écoulement
d’air chaud 16), de préférence l’intervalle de temps
commençant seulement après un temps de démar-
rage déterminé de l’opération de séchage.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’on détermine,
en fonction de l’augmentation de température en
fonction du temps, l’instant d’arrêt de l’opération de
séchage, notamment d’arrêt de l’apport d’air chaud
(écoulement d’air chaud 16), en tenant compte du
type de linge, de préférence de la matière du linge
(14), et/ou du degré de chargement du sécheur (10).

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’instant d’arrêt
de l’apport d’air chaud au linge (14) est déterminé,
de préférence déterminé à l’avance, en fonction de
l’augmentation de température en fonction du
temps, à l’intérieur de l’intervalle de temps détermi-
né.

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la température
du linge (14) mesurée pendant l’opération de sécha-
ge est comparée avec la température de l’air chaud
acheminé (écoulement d’air chaud 16) et/ou de l’air
évacué (écoulement d’air de sortie 17), et en cas
d’une différence de température déterminée, l’opé-
ration de séchage est terminée.

11. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les tempéra-
tures sont détectées et comparées en continu, c’est-
à-dire à intervalles de temps successifs, de préfé-
rence uniformes, des températures détectées à des
temps identiques étant notamment comparées, et
de préférence à l’obtention d’une différence de tem-
pérature déterminée, l’opération de séchage, no-
tamment l’apport d’air chaud (écoulement d’air
chaud 16), est terminée.

12. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’opération de
séchage est terminée dès que la température me-
surée du linge (14) a atteint une valeur limite de tem-
pérature prédéfinie.

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en
ce que la valeur limite de température est détectée
en fonction du type, notamment de la matière, du
linge (14).

14. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la valeur limite
de la température est détectée à l’aide de courbes
d’essai du type respectif, notamment de la matière
respective, du linge (14) et/ou du degré de charge-
ment du sécheur (10).

15. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la température
du linge (14) à la surface du linge est détectée sans
contact, de préférence par au moins un capteur in-
frarouge (22).
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